
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 6 (1890)

Heft: 45

Rubrik: Sprechsaal

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


468 glluärtrtE ftproeifErtripE QnnbnjErlîEr-geitung

tenben Otaum îjittein, unb jtoar tu golge ber binnen auf
eine größere Sfläcpe, afô roenn ber Spiegel gang eben märe

(bie ffiinnen pabett foripntal p fielen); aHerbingS empfängt,
bann feber einzelne fßunlt and) etroaä meniger Sicpt. —
Ser ©ebanfe, auf biefe SBeife buntle Dtäume p beleuchten,

ift nicht neu; im ©efcpâftëtpeil pan Sonbon, ber Sitp, tno

pmeift fehr hohe Käufer mit Keinen Sichthöfen tiorpanben

finb, gegen meiere niete SöüreauS liegen, ift berartige Spiegeb
beleucptung fdbon feit langen Satiren in ©ebrauep; bei uns

5-tecfeit. 93ei näherer llnterfucpung pat eS ftd) ergeben, bajj bie
3/ecfen non fepr part gebrannten, etiuaS gtafirten SBacffteinen per«
rüpren. Stuf melcpe 9lrt unb Seife tann man biefe Stetten weg«
bringen?

** *

(Dpne SSerantiuortfidjfeit ber Diebaftion.)
üep rtingSwefen. C£S fei mir an biefer ©teile ertaubt, auf

einen llebetftanb öffentlich pinpweifen, ben id) biefer Sage tenneit
gelernt, ©in fepr matterer Seprling, ber feine üeprjett mit Der«
ffaffenent Januar 1890 uötlenbet unb taut Vertrag bie iiblidie Sepr«

aôirthéfd)«b (Vit nat. ®r.

ift bie Sacpe allerbings naep Perpältnifemäjjig neu. — ®ie
Spiegel finb Pott SB. Mennig, Serlin W., SOiarïgrafenftrafee

55/56 p bejiepen. Sie merben in fecp§ ©röfjett pergefteüt
POtt 40 X 60 cm p 30 SOI, bi§ 3" 80 X 1'25 cm p
95 SR

6t>rct()faal.
(©ingefanbt.)

3m SSerpup eines fyabritgebäubeS, bas tepteS Qapr aus S3acf»

fteinen aufgeführt tourbe, geigelt fiep niete braune unb griintiepe

©ntraorfen non .£>. $ a u r.

tingöpriifung in ©t. ©Satten mitmaepen fottte unb lunttfe, mürbe

nott betreffenbem Sleprmeifter, ber ^ugfeirfi auep SSorftanb eines
SSereinS beS TOttetrpeintpatS ift, pr Prüfung nid)t angemelbet,
„tneil er ©jperte gemorben". ®ie3 ift mir fepr auffalletib. -hat
boep lepteS 3apr eine ftatitifepe Ütufnapme ber Seprtinge beS tan»
tons ©t. Satten ftattgefunben Senn and) fotepe ®ieifter, melcpe

öeprtinge pr Stnmetbung pabén, als Sjperten bejeidmet merben,

fottbann ein foteper Siepriing non berfßrüfung ferngepalten merben?
®aS märe meines ©racptenS nidjt baS rieptige ijSrinjip eineS SSereinS»

OorftanbeS. Sie mir fepeint, rtiuft man eS an ben Söttern paben,

menn man in ben fgimmel mitt. ©otepen eigennütsigen tlebetftänben
follte abgepotfen merben. ©in Dteifter beS SRpeintpalS.
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tenden Raum hinein, und zwar in Folge der Rinnen auf
eine größere Fläche, als wenn der Spiegel ganz eben wäre

(die Rinnen haben horizontal zu stehen); allerdings empfängt,
dann jeder einzelne Punkt auch etwas weniger Licht. —
Der Gedanke, auf diese Weise dunkle Räume zu beleuchten,

ist nicht neu; im Geschäftstheil von London, der City, wo

zumeist sehr hohe Häuser mit kleinen Lichthöfen vorhanden

sind, gegen welche viele Bureaus liegen, ist derartige Spiegel-
beleuchtung schon seil langen Jahren in Gebrauch: bei uns

Flecken. Bei näherer Untersuchung hat es sich ergeben, daß die
Flecken von sehr hart gebrannten, etwas glasirten Backsteinen her-
rühren. Ans welche Art und Weise kann man diese Flecken weg-
bringen?

-i-
« 5

(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)
Leh rlingswesen. Esset mir an dieser Stelle erlaubt, auf

einen Uebelstand öffentlich hinzuweisen, den ich dieser Tage kennen
gelernt. Ein sehr wackerer Lehrling, der seine Lehrzeit mit ver-
flossenem Januar 1890 vollendet und laut Vertrag die übliche Lehr-

Wirthsschild (Vc- nat. Gr.

ist die Sache allerdings noch verhältnißmäßig neu. — Die
Spiegel sind von W. Hennig, Berlin î, Markgrafenstraße
55/56 zu beziehen. Sie werden in sechs Größen hergestellt

von 40 X 60 ova zu 30 M., bis zu 80 X 125 airr zu
95 M.

Sprechsaal.
(Eingesandt.)

Im Verputz eines Fabrikgebäudes, das letztes Jahr aus Back-
steinen aufgeführt wurde, zeigen sich viele braune und grünliche

Entworfen von H. D a u r.

lingSpriifung in St. Gallen mitmachen sollte und wollte, wurde
von betreffendem Lehrmeister, der zugleich auch Vorstand eines
Vereins des Mittelrheinthals ist, zur Prüfung nicht angemeldet,
„weil er Experte geworden". Dies ist mir sehr auffallend. Hat
doch letztes Jahr eine statitische Aufnahme der Lehrlinge des Kau-
tons St. Gallen stattgefunden! Wenn auch solche Meister, welche

Lehrlinge zur Anmeldung haben, als Experten bezeichnet werden,
soll dann ein solcher Lehrling von der Prüfung ferngehalten werden?
Das wäre meines Erachtens nicht das richtige Prinzip eines Vereins-
Vorstandes. Wie mir scheint, muß man es an den Göttern haben,

wenn man in den Himmel will. Solchen eigennützigen Uebelftänden
sollte abgeholfen werden. Ein Meister des Rheinthals.
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